
Geschichten und Sagen des Wolfes 

Romulus und Remus: Man sagt, dass das die Gründer von Rom waren und dass sie von 

einem Wolf grossgezogen worden seien. 

Der Werwolf 

Wie kam es zum Werwolf? 

Hier seht ihr eine Frau die an eier Krankheit leidet bei der am ganzen Körper Haare wachsen 

Ψ²ƛǊ ƳǸǎǎŜƴ Ŝǎ ŜƛƴŘŜǳǘƛƎ ŦǸǊ ǳƴǿŀƘǊ ƘŀƭǘŜƴΣ Řŀǎǎ ǎƛŎƘ Menschen in Wölfe und wieder 

ȊǳǊǸŎƪǾŜǊǿŀƴŘŜƭƴ ƪǀƴƴŜƴΦΩ 5ƛŜǎŜƴ {ŀǘȊ ǎŀƎǘŜ Ŝƛƴ aŀƴƴ ŘŜǊ ǎƻƭŎƘŜ DŜǎŎƘƛŎƘǘŜƴ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘ 

sehr schnell glaubte,. Doch das mit dem Werwolf wollte er nicht glauben. 

Dieser Glaube wurde natürlich unverändert bis ins christliche Mittelalter weitergereicht,  in 

dem Dämonen und Hexen zu den Hauptfiguren zählten. Der heilige römische Kaiser 

Sigismund von Luxemburg, der von 1410 bis 1437 regierte,  befragte zum Werwolfthema 

eine Rheie von Gelehrten,  die allesamt zur Antwort gaben,  dass die Verwandlung eines 

Menschen in einen Wolf eine bestätigte Tatsache sei und jede andere Meinung verdächtig, 

sündig und ketzerisch ware. Im Jahr 1550 behauptete der deutsche Gelehrte Kaspar Peucer 

in seinem Buch Die nördlichen Völker,  dass jedes Jahr Ende Dezember ein Dämon die Hexer 

von Livonien (einer Region im Süden von Estland) zusammenrief, wobei er ilhnen drohte, sie 

mit Eisenstangen zu prügeln , falls sie nicht pünktlich seien. Sie mussten einen Fluss 

überqueren, danach verwandelten sich alle Zauberer in Wölfe und zerstreuten sich überall 

im Land,  wo sie Mensch und Tier mit ihren Reisszähnen attackierten. 12 Tage später kehrten 

sie über den Fluss zurück und erhielten wieder ihr menschliches Aussehen.    

Eine weitere Geschichte ging so:  

Ein Adliger, der gerade ein bisschen frische Luft am Fenster seiner Burg genoss, sah im Hof 

einen Jäger aus seinem Gefolge und rief ihm zu, er möge ihm doch ein Wild schiessen. Der 

Jäger tat wie ihm geheissen und machte sich auf in den Wald, wo er plötzlich einen riesigen 

Wolf auf sich zurennen sah. Er feuerte seine Hackenbüchse ab, verfehlte jedoch das Ziel und 

die Bestie sprang dem Jäger an die Kehle. In dem nun folgenden heftigen Kampf schlug sich 

derJäger sehr tapfer und es gelang ihm sogar, mit seinem Messer eine Pfote des Tieres 

abzuschneiden. Der Wolf rannte heulend davon und der Mann beeilte sich, wieder in die 

Burg zurückzukehren. Als man ihn dort nach seinem Jagderfolg fragte, griff er in seiner  

Tasche nach der Wolfspfote, zog aber zu seinem grossen Entsetzen die Hand einer Frau 

heraus. Zu allem Überfluss erkannte der Adlige den Goldring an einem der Finger als den 

seiner Frau. Er rannte schnurstracks in ihre Gemächer, wo er sie am Feuer sitzend vorfand, 

eine Hand in ihren Gewändern verborgen. Er bat sie, ihm ihre Hand zu zweigen, und als sie 

ihm erzählte, dass sie sie nicht mehr hätte. Erkannte er, dass er einen Werwolf geheiratet 



hatte, und übergab seine Gemahlin der Behörde, damit sie auf dem Scheiterhaufen 

verbrannt werde. 

   Also ihr seht, es gibt sehr viele verschiedene Meinungen  über den Werwolf.  

   Ob ihr nun an den Werwolf glaubt oder nicht ist euch überlassen. 

Körper 

Der Wolf muss sehr gut bemuskelt sein, damit er seine Beute auch auf lange Strecken 

verfolgen kann und dann doch noch genug Kraft hat um sie zu töten. 

 

Wolfsschädel: Die Eckzähne können bis 6cm lang werden. 

Reviere 

Die Reviere des Rudels sind sehr gross und können bis zu 1000 km erreichen. Täglich werden 

Beutezüge von bis zu 20 km unternommen. Ausserhalb der Fortpflanzungszeit meist in 

Familienrudeln von 5 - 8 Tieren, was die Jagd auf Grosstiere ermöglicht. Das Zusammenleben 

wird durch eine äusserst strenge Rangordnung reguliert. Der stärkste Wolf (Alphawolf) ist 

der Leitwolf, ihm steht ein starkes Weibchen (Alphawölfin) zur Seite. Die beiden bleiben oft 

ein Leben lang zusammen. Ausgeprägte soziale Verhaltensweisen wie Droh- und 

Demutsgebärden. Heftige Kämpfe können durch Demuts- und Unterwürfigkeitsgesten 

abgeblockt werden; tödliche Kämpfe sind sehr selten. Jüngere Tiere, aber auch ehemalige 

Alphawölfe, die ihre Position verloren haben, sind in der Regel untergebene Wölfe. Rüden 

und Weibchen haben getrennte Rangordnungen. Abgrenzen des Jagdreviers durch 

Markieren mit Harn und Kot. Während des Sommers und bei reichlichem Nahrungsangebot 

lockert sich der Zusammenhalt des Rudels oft auf, einzelne Paare können sich dann 

absondern. 

Lebensraum: 

Tundra:  
 
Die Tundra ist eine Vegetationsform der Subpolargebiete und bildet einen (häufig) durch 
Permafrost gekennzeichneten Landschaftsgürtel zwischen den arktischen Kältewüsten und 
der borealen Taiga. Die Vegetationsperiode beträgt 2 bis 4 Monate, und das wärmste 
Monatsmittel liegt zwischen +6 °C und +10 °C. Typische Gewächse sind Moose und Flechten 
sowie mit der Alpenflora verwandte höhere Pflanzen und Zwergsträucher. 
 
 
 
 



Waldsteppe: 
 
Die als Waldsteppen bezeichnete Ökosysteme mit tropischem Grasland und Bäumen, welche 
sich beiderseits des Äquators an die Regenwälder anschließen, sind keine Steppen, sondern 
Savannen. Sie zeichnen sich in der Regel durch zweimalig jährlichen Wechsel von Regen- und 
Trockenzeiten aus.  
 

Verbreitung des Wolfes in der Schweiz: 

Hier seht ihr wo der Wolf die Schweiz passiert hat. 

 

Unterarten 

Es gibt etwa 18 verschiedene Unterarten des Wolfes. 

Den Haushund den kennen alle.  

Dingo:  Der Hund der nicht bellt 

Der Dingo lebt in Australien und in Südostasien. Er ist heute wild lebend. Seine Vorfahren 

stammen von Haushunden ab, die die Ureinwohner Australiens (Aborigines) vor mehr als 

8000 Jahren aus Asien in diese Gebiete brachten. Dingos findet man meist in trockenen 

Gegenden, wie z.B. im staubigen australischen Inland. Sie leben in kleinen 

Familienverbänden und schliessen sich manchmal mit anderen Dingofamilien zusammen, um 

gemeinsam zu jagen. 



Schakal: 

Schakale findet man in den Savannen und Wäldern von Afrika, Südosteuropa und Südasien. 

Sie leben paarweise und bleiben ihr ganzes Leben lang bei demselben Partner. Es gibt drei 

Schakalarten: die in Afrika lebenden Streifen- und Schabrackenschakale sowie die 

Goldschakale. 

Kojote: 

Der Kojote kommt in Nord- und Mittelamerika vor. Er lebt hauptsächlich in 

grasbewachsenen Ebenen oder Steppen sowie in weiten , offenen Wäldern. Er wird daher 

auch Präriewolf oder Heulwolf genannt. Ausgewachsene Kojoten sind halb so gross wie 

Grauwölfe. Sie leben entweder allein oder in kleinen Familiengruppen. 

Rotfuchs:   

Den kennt ihr auch. 

Afrikanischer Wildhund: 

Der Afrikanische Wildhund lebt in den grasbewachsenen Ebenen südlich der Wüste Sahara. 

Dieser Wildhund besitzt ein marmoriertes Fell, lange Beine und abgerundete Ohren. Er wird 

länger als 1m. Afrikanische Wildhunde sind genau wie Wölfe sehr gesellige Tiere und leben 

in Rudeln. Männchen und Weibchen sehen sehr ähnlich aus und werden in der Regel bis zu 

10 Jahre alt.  

Sozialverhalten 

Die Ohren sind nach vorne gestellt, der Schwanz nicht zwischen die Hinterbeine 

geklemmt sondern in einer geraden Linie gestellt -  dieser Wolf steht kurz vor 

einem Angriff.  

 

 

Dieser Wolf zeigt sich defensiv -  Seine Ohren sind zurückgelegt (Angst, 

Unterwerfung).  

 

 



Der linke Wolf zeigt sich unterwürfig (zurückgelegte Ohren, geschlossenes 

Maul, geduckte Körperhaltung) gegenüber dem dominanten (Schwanz und 

Ohren gestellt, aufrechte Körperhaltung) rechten Wolf.  

 

 

Ein höher gestellter Wolf dominiert ei nen unterlegen Wolf, indem er ihn zu 

Boden drückt.  
Dieses Verhalten kann auch von spielerischer Natur sein.  

 

 

 

Diese Haltung drückt die Bereitschaft zum Spielen aus -  die Ohre sind 

aufmerksam aufgerichtet, der Schwanz wedelt.  

 

 

Dieser Wolf ist ängstlich u nd flüchtet -  zu erkennen an den angelegten Ohren 

und dem eingeklemmten Schwanz.  

 

 

Dieser Wolf läuft im Spiel -  seine Ohren sind aufrecht und er "lächelt".  



 

 

Viele Gesichtsformen drücken eine Mischung aus Angst (zunehmend von links 

unten nach links oben) und Angriff (zunehmend von links unten nach rechts 

unten) aus.  

 

 

Kindheit und Jugend 



Der Nachwuchs der Wölfe wird in Europa im April und im Mai geboren, in Ländern mit 

langen, kalten Wintern, wie z.B. in Kanada, Bis zum Juni. Nach zweimonatiger Tragzeit 

erblicken die durchschnittlich 4 ς 6 Junge das Licht der Welt. Fast immer liegen die Höhlen 

der Wölfinnen nahe am Wasser, denn davon benötigen sie, während sie säugen, sehr viel. 

Die Welpen kommen im Frühling zur Welt, damit sie Zeit haben zu wachsen und stark zu 

werden, ehe der Winter einsetzt. Sie werden in unregelmässigen Abständen geboren, die 

zwischen 5 und 60 min dauern können. Danach leckt sie ihre Jungen überall sauber und 

versucht, mit ihrem Körper so viel Wärme  wie möglich zu spenden. Wolfsjunge werden 

blind und taub geboren, aber sie haben ein exzellentes Gefühl für Gleichgewicht und ihr 

Geschmacks- und Tastsinn ist beinahe vollständig ausgeprägt. Nach drei oder vier Tagen 

beginnen sie schon auf unsicheren Beinchen im Bau umherzutorkeln. Die Mutter säugt sie im 

Durchschnitt 12 Mal täglich. Etwa um den 10. Lebenstag öffnen die Jungen die Augen und 

beginnen, die Welt um sich herum zu entdecken. 5 Tage später erscheinen die ersten 

Zähnchen und sie fangenan zu Kauen. Nicht alle Welpen überleben jedoch, meistens sterben 

ein oder zwei schon in diesen ersten Tagen. Die Mutter behält ihre Körper dann noch ein 

oder zwei Tage im Bau.   

Wenn sie begriffen hat, dass sie ihnen nicht mehr helfen kann, trägt sie sie nach draussen, 

und es kommt häufig vor, dass sie sie in der Erde verscharrt. Dies darf man jedoch nicht mit 

unserem Begräbnisritual verwechseln. Es handelt sich dabei eher um den Instinkt, Fleisch als 

Nahrungsvorrat zu vergraben. Manchmal setzt eine Mutter auch dem Leiden eines ihrer 

Jungen selbst ein Ende, doch alle Wölfinnen sind hervorragende Mütter, die sich voller Liebe 

um ihren Nachwuchs kümmern. Die Welpen werden etwa 6 Wochen lang gesäugt, eine 

Phase, in der die Mutter sieeifersüchtig von den anderen erwachsenen Wölfinnen fern hält. 

Die Entwöhnung geht sehr schnell: Die ersten Zähne wachsen, die Milch versiegt allmählich 

und die Mutter entzieht sich immer öfter ihrer fordernden Schar. Nun kommt die Zeit, wo 

die Mutter zwar nach wie vor über ihre Jungen wacht, aber sehr gerne auch die Hilfe anderer 

Wölfinnen annimmt, die als Ammen fungieren. Auch die männlichen Rudelmitglieder halten 

sich ständig in der Nähe des Baus auf und sorgen dafür, dass sich kein Feind nähert. Die 

ganze Gruppe ist sehr in die Geburt der Jungen involviert und jedes Tier strengt sich an, um 

seinen Beitrag dazu zu leisten. Etwa im vierten Lebensmonat beginnen die Milchzähne der 

Wolfswelpen auszufallen und werden von den bleibenden ersetzt. Wenn ein Welpe hungrig 

ist, ruft es nach einem Erwachsenen ς es muss nicht unbedingt die eigene Mutter sein ς und 

knabbert an dessen Lippen. Das erwachsene Tier würgt dann einen Teil der Nahrung hervor, 

die es gerade selbst verspeist hat, und bietet sie dem Jungen an. Wenn die Welpen im Alter 

von drei Wochen zum ersten Mal ihren Bau verlassen, beginnen sie sofort mit dem Erkunden 

ihrer Umgebung, allerdings unter strenger Aufsicht der Erwachsenen. 

Im Alter zwischen drei und und zehn Wochen erfährt das Sozialverhalten der Jungen eine 

rasante Entwicklung. Sie spielen und kämpfen miteinander und lernen, sowohl zu 

dominieren als auch sich zu unterwerfen, sowie alle anderen Verhaltensweisen, die im Leben 

des Rudels eine wichtige Rolle spielen. Im Alter von zwei Monaten folgen die Jungen dem 

Beispiel der Erwachsenen und beginnen zu heulen, zu rennen, zu springen, zu klettern und 



zu spielen. Während der ersten 5 oder 6 Monate geniessen sie im Rudel absolute 

Narrenfreiheit. Wird ein Wolf von einer Schar quirliger Welpen aus dem Schlaf gerissen, 

steht er nur auf und geht weg. Lassen sie ihn weiterhin nicht in Ruhe, geht er einfach noch 

ein Stückchen weiter weg, aber ohne zu knurren oder ein anderes Zeichen von Aggressivität 

zu zeigen. Manchmal schliessen sich die Alten auch dem Spiel der Jungen an, rennen mit 

ihnen, verfolgen sie, verstecken sich, springen plötzlich hervor und kneifen sie spielerisch, 

aber passen immer auf, dass sie den kleinen nicht wehtun. 

Jagd und Beute 

Hier seht ihr einige Beutetiere des Wolfes : das Reh, der Hase, der Bison, der Hirsch oder das 

Rentier. Sie fressen aber auch kleinere Tiere wie Mäuse oder Enten und manchmal sogar 

Beeren oder Pilze. 

Jagdstrategie: 

Hier seht ihr die Jagdstrategie der Wölfe: An PowerPoint erklären. 

Der Wolf in der Schweiz, ein Problem? 

Links:  Der Wolf  

Rechts oben: Das Opfer 

Rechts unten: Wie man es verhindern kann 

Zeitungsausschnitt: 



 

 

 

 

 



Fussabdruck 

Hier seht ihr die Spur eines Wolfes im Schnee. 

Hier seht ihr die Fussabdrücke der Wölfe und eine Pfote. Wie ihr seht ist sie sehr gut 

gepolstert, das muss sie auch sein, damit sie nicht an die Füsse frieren. 

Besonderheiten: 

Å Streifzüge von bis zu 60km pro Nacht 

Å Spitzengeschwindigkeit: 45 ς 50 km/h 

Å Guter Schwimmer 

Å Kann andere Wölfe auf eine Distanz von 6,4 ς 9,6 km heulen hören 

Å Blickwinkel: 250° (180° beim Menschen) 

Diverses: 

Å Tag- und Nachtaktiv, überwiegend Nachtaktiv 

Å Kopf- Rumpf- Länge: 100 ς 140 (max. 160) cm 

Å Schulterhöhe: 65 ς 90 cm 

Å Gewicht: 25 ς 60 (max. 75) kg 

Å 42 Zähne 

Å Feinde: Bären, Menschen 

Å Alter: 10 ς 14 Jahre, max. etwa 16 Jahre 

Meine Quellen 

Å Internet 

Å Das Buch von Anne Ménatory: Wölfe 

Å Das Buch von Jen Green: Wölfe 

Å Das Buch von Robert Hofrichter: Die Rückkehr der Wildtiere 


